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Amtliches.
Königliche Baugewerkschule in Stuttgart.

Im Wintersemester 1901/1902 soll für solche Schüler,
denen es besonders schwer fällt , die Schule im Sommer¬
semester zu besuchen, eine Abteilung der 3 . Klasse für
Bautechniker eingerichtet werden . Da in diese Abteilung
nur eine beschränkte Zahl von Schülern Aufnahme finden
kann , so muß die Zulassung der Angemeldeten vom Ver¬
mögensstand , Alter und vorangegangenen Schulbesuch ab¬
hängig gemacht werden . Meldungen sind spätestens bis
20 . Aug . einzureichen . Denselben sind außer den Schul - und
Berufszeugnissen von der Heimatgemeinde ausgestellte Ver¬
mögenszeugnisse beizulegen . Diejenigen Schüler , die für
das Wintersemester in diese Abteilung ausgenommen sind,
werden bis zum 1. September hievon benachrichtigt.

Stuttgart , den 30 . Juli 1901.
Die Direktion:

Walter.

K. Amtsgericht Nagold.
Als Gerichtsvollzieher für die Gemeinde Gültlingen

wurde jung Jakob Friedrich Schneider , Zimmermaun
daselbst , gewählt und bestätigt.

Den 9 . August 1901.
Amtsrichter : Schmid.

Amtliches . Am 9. Aug . ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde die Schulstelle inHuzenbach , Bez . Freuden¬
stadt , dem Schulamtsverweser Georg Reichart in Dornhan
übertragen worden.

Hages -Neuigkeilen.
Ans Stadt und Land.

Nagold , 12. August.
Waldfcst . Echte , wahre Freundschaft verbindet die

Sänger fest und innig ; das Lied befreit die Seele und
macht auch den von Sorgen Gedrückten froh und glücklich,
sein Teil zum harmonischen Ganzen beitragen zu dürfen.
Da ist jeder bestrebt , sein ganzes Können den Sanges-
brüdern zu widmen , damit der Vortrag einen guten , reinen
Klang gieb -. Ter Gesang im Verein ist ein deutsches Erbteil,
auf das wir Deutschen stolz sein dürfen , das wir aber auch
fort und fort pflegen und hoch in Ehren halten wollen.
Deshalb sollen wir auch keine Gelegenheit vorübergehen
lassen , den Sängern unsere sympathischen Gesinnungen kund
zu geben . Die Mitglieder des hiesigen Liederkranzes zeigten
denn ihren lieben Sängern gestern nachmittag auf unserem
prächtigen Schloßberg , wie sehr sie sich zu ihrer Kunst hin¬
gezogen fühlen und wie gerne sie ihren erhebenden Weisen
lauschen . Ein ansehnliches Publikum , darunter ein reicher
Flor von Damen , hatte sich ans dem Schloßberg eingefunden,
um fröhlich zu sein. Und echte Fröhlichkeit herrschte von
Anfang bis zu Ende . Der ebenso tüchtige als liebens¬
würdige Direktor , Schullehrer Blum , wußte in seinem
reichhaltigen Programm so recht die zum Herzen dringenden
Melodien zu treffen ; die Zuhörer gaben ihrem herzlichen
Dank durch warmen Beifall beredten Ausdruck . Auch die

Die Kirche auf der Straße.
In angelsächsischen Landen wird dem Fremden der An¬

blick von Gottesdiensten , die mitten im Gewühl der Straßen
abgehalten werden , bald ein gewohntes Schauspiel , bei dem
er im Anfänge gerne neugierig verweilt , dem er zuletzt aber,
wenn es ihm , besonders des Sonntags , überall , beinahe
an jeder Ecke entgegentritt , und wenn es sich gar zu laut
und abgeschmackt, in der barocken Manier der Heilsarmee,
aufdrängt , ebenso gern aus dem Wege geht.

Zu den rührigsten Straßenpredigern der amerikanischen
Union , die auch des Wochentags snim ka^ oir mitten im
ärgsten Gedränge ihre Kanzel aufschlagen , zählt die Sekte
der Wiederbeleber , der „Revivalisten " . Da kann man in
irgend einer Großstadt bemerken , wie sich das Gewühl der
Wagen und Fußgänger plötzlich verwickelt und staut , wie
sich Knäuel von Fuhrwerken und Gruppen von Vorbei¬
gehenden bilden , die anscheinend um irgend eines auffälligen
Ereignisses willen Halt gemacht haben . Was geht vor?
Der Mnkee hat im allgemeinen zum Stehenbleiben keine
Zeit . Es ist auch nicht so neugierig , wie etwa die Berliner,
die ein Spaßvogel mit einem imaginären Luftballon , dessen
Laufbahn durch die Wolken er mit größtem Eifer zu beob¬
achten sich anstcllt , gleich zu Hunderten herbeilocken und um
sich versammeln kann.

Einen Wagen nach Art des Kremsers , mit zwei Reihen
Sitzplätzen , die von einer Schaar junger Damen besetzt find,
und zwar Damen von bester Herkunft , wie sich erkennen
läßt , macht mitien auf dem Fahrdamm Halt . An dem

Nagold, Montag den 12. August

guten Leistungen der Hailfinger Musikkapelle trugen zur
Unterhaltung bei ; die liebe Jugend benützte natürlich die
schöne Gelegenheit zu einem Tänzchen . Welche Mutter
wäre ganz glücklich, wenn nicht auch ihrem Herzchen eine
Freude bereitet würde ? Und so war denn auch für die
lieben Kinder gesorgt , auch sie konnten sich an den üblichen,
immer wieder neue Freude bereitenden Wettspielen ergötzen.
Eine große Freude fiel aber in ' s Wasser , ging vielmehr im
Feuer auf . Ein mächtiger Luftballon , ob lenkbar haben
wir nicht untersucht , sollte aufsteigen , wurde aber sofort ein
Raub der Flammen . So vergingen die Stunden bei schönem
Gesang , bei Musik , Tanz , Spiel und guter Bewirtung als der
heitere Himmel sich grau und schwarz überzog . Das war
für viele das Zeichen zum Aufbruch ; auch die andern
folgten bald im Fackelzug , der sich, einen reizenden Anblick
bietend , mit Musik durch die Stadt zum Postplatz bewegte,
wo er sich auflöste . Es war wieder ein herrlicher Auf¬
enthalt auf unserem schönen Hohen -Nagold , wo das deutsche
Lied erklang und frohe Menschen die alten Ruinen mit
neuem Leben umgaben.

X . Heidelbecrernte . Zur Heidelbeerernte wird uns
vom Lande folgendes mitgeteilt : In den Waldorten ist
die Heidelbeerernte immer noch in vollem Gang . Einheimische
Branntweinbrenner lassen sich in einzelnen Orten ihre Fässer
mit Beeren füllen . Stoch mehr werden aber solche von aus¬
wärtigen Händlern ausgekauft , und in Körben von den
Stationen Altensteig , Berneckund Ebhausen aus überall¬
hin versandt . Während anfangs 1 ^ 60 F bis 2 für
das Simri bezahlt wurden , werden jetzt noch massenhaft
solche zu 1 40 F bis 1 50 angeboten . Dieser
Rückgang im Preis , trotz der starken Nachfrage , beweist,
daß die Ernte eine ergiebigere ist , als viele anfangs ver¬
muteten . Bei der gegenwärtigen prächtigen Witterung reifen
die späteren , darum aber nicht minder süßen Früchte noch
vollkommen aus und sind sowohl znr Gewinnung von Heidel-
beergeist wie zum Einmachen vorzüglich geeignet . In An¬
betracht der massenhaft vorhandenen Beeren in manchen Wald¬
teilen hat es darum in verschiedenen Orten des östlichen
Bezirks Befremden und Mißmut unter den ärmeren Klaffen
der Bewohner erregt , daß verschiedene Waldgemeinden so
rigoros vorgingen , indem sie durch öffentliche Bekannt¬
machung das Sammeln vonBeeren jederArt (!) in ihren
Gemeinde - und Privatwaldungen bei Strafe den Frem¬
den verboten . In erfreulichem Gegensatz stand das Verhalten
der Kgl . Forstverwaltung , die derartige Verbote nicht erließ
und jedermann das Sammeln von Beeren in den Staats¬
waldungen gestattcre . Noch sei hier erwähnt , daß auch die
Stadtgemeinde Altensteig , die Freiherrlich v. Gültlingen 'sche
Gutsherrschast und die Stadtgemeinde Berneck, ferner die
Gemeinden Warth , Wenden und Schönbronn ebenfalls den
auswärtigen Beerensammlern ihre Gemeinde - und Privat¬
waldungen nicht verschloß . Daß trotzdem bei gehöriger
Ausnützung der Heidelbeerernte für die Ortsansässigen noch
genug Verdienst abfällt , beweist , daß beispielsweise allein
von Warther Sammlern bis jetzt nahezu für 3000 ^
Heidelbeeren verkauft wurden.

Bienenzucht . Die hiesigen Bienenzüchter haben auch
Heuer wieder eine größere Anzahl von Bienenvölkern zur Aus¬

einen Ende dieses Gefährts ist ein Harmonium aufgestellt.
Der Deckel ist geöffnet , ein Notenheft aufgeklappt , ein junges
Mädchen sitzt davor , bereit , auf den Wink des Dirigenten,
der noch irgendwo verborgen ist, die Tasten zu rühren.

Ein mächtiger , leerer Lastwagen , der eben vorbeirasseln
will , wird jetzt von mehreren Herren in schwarzem Frack
und weißer Binde ausgehalten und zum Stehen gebracht.
Die Herren sprechen ein Weilchen mit dem Kutscher , der
vergnügt nickt, vom Bocke springt , seine Pferde ausspannt
und mit ihnen und mit klingendem Spiel davontrabt.

Nun besteigen die Herren , denen sich noch andere , eben¬
falls in voller Gesellschaftstoillette , angeschlossen haben , den
verlassenen Wagen . Einer der befrackten Herren klettert
aus den ziemlich hohen Kutscherbock, so daß er weithin
sichtbar wird . Das ist das Zeichen zum Beginn der Musik.
Die Orgelspielerin intoniert ein Präludium . Man hört
nicht viel davon , der Lärm übertöm viele Passagen . Plötz¬
lich aber fällt der Chor der jungen Damen ein und singt
mit Hellen, das Rollen , Klappern und Schreien weithin
übertönenden Stimmen einen Choral . Schon der zweite
Vers des Kirchenliedes dringt lauter als der erste durch.
Sticht als ob die jungen Kehlen sich zu verdoppelter An¬
strengung erhoben hätten ! Aber der Amerikaner ist der
ritterlichste Mann der Erde , und wenn eine Dame spricht
oder singt , muß alles andere davor verstummen . Die
Wagen auf der Straße halten inne oder biegen in eine
andere , entlegenere Straße ein ; was keine Zeit hat oder
nicht stehen bleiben will , eilt davon , aus dem Wege . Der
Platz , wo das fromme Schauspiel vor sich geht , leert sich
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Nützung der Heideblütetracht , die sehr schöne Erfolge verspricht,
nach Neuweiler gebracht . — JnBreslau findet vom 17 .— 26.
Aug . dieWanderversammlungder deutschen, österreichischen
und ungarischen Bienenzüchter statt . Für die mit der
Versammlung verbundene Ausstellung haben das Staats¬
ministerium und die Stadt Breslau je 3000 bewilligt.

Manöverpostsendungen . Aus Anlaß der bevorstehenden
Herbstübungen der Truppen wird auf die Wichtigkeit einer
deutlichen und genauen Aufschrift bei den Postsendungen
und Telegrammen für die Truppen aufmerksam gemacht.
Zur genauen Aufschrift gehören : Vorname und Familien¬
name (unter Umständen auch die Ordnungsnummer zu
letzterem) , ferner Dienstgrad und Truppenteil , sowie für
gewöhnlich der Garnisonort , zutreffendenfalls mit dem
Vermerk : „In das Manöver nachzusenden " oder „beim
Wachkommando ." Die Angabe des jeweiligen Quartierorts
des Adressaten empfiehlt sich in der Regel nicht . Als
„postlagernd " dürfen die Sendungen nur bezeichnet werden,
wenn sie von dem Adressaten selbst, also nicht von der
Ordonnanz des Truppenteils , abgeholt werden . Da die
Stäbe und die einzelnen Teile desselben Truppenkörpers
ihre Postsachen häufig bei verschiedenen Postanstalten abholen
lassen , so ist bei Sendungen sowohl an Offiziere als an
Mannschaften die genaue Benennung des Truppenteils un --
erläßlich . Hiezu gehört nicht nur die Angabe des Regiments,
des Bataillons , der Abteilung , sondern auch die Bezeichnung
der Kompagnie , der Batterie , der Eskadron u . s. w . Die¬
jenigen Sendungen an Offiziere und Einjährig -Freiwillige,
die in der Aufschrift nur die Wohnungsangabe des Adressaten
im Garnisonort , dagegen keine nähere Bezeichnung des
Truppenteils enthalten , erleiden wegen der notwendigen
Feststellung dieses letzteren durch Umfragen und dergleichen
seitens der Garnisonpostanstalten häufig Verspätungen in
der Weiterbeförderung . Sollten Sendungen an die aus¬
marschierten Truppen nicht in das Manöver nachgesandt
werden , wie z. B . Sendungen mit Zivilkleidern für die zur
Entlassung kommenden Mannschaften , so ist dies durch
den Vermerk : „nicht nachsenden " in der Aufschrift zum
Ausdruck zu bringen . Zweckmäßig ist bei Sendungen an
die Mannschaft die Verwendung von Briefumschlägen mit
entsprechendem Vordruck , wie solche bei den Postanstalten,
Posthilsstellcn und Landpostboten käuflich (2 Stück zu 1 F)
zu haben sind. Zu Postanweisungen an die im Manöver
befindlichen Truppen sind ausschließlich Kartensormulare zu
verwenden.

:j: Nothfelden , 12 . Aug . Letzten Samstag kam die
Kommission der Hagelversicherungs - Gesellschaft Borussia
von Berlin hieher , bestehend aus den Herren v . Schulz
aus Stettin und Nüchting von Magdeburg , um die Ein¬
schätzungen vorzunehmen . Es wurden 10 — 40 ">„ ausbezahlt.
Das späte Erscheinen der Kommission erklärt sich dadurch,
daß dieselbe in den letzten Wochen über 4000 Sckäden
aufzunehmen hatte . Die Ernte ist größtenteils zn Hause , die
Oehmdernte hat bereits ihren Anfang genommen und verstricht
einen guten Ertrag.

r . Oberndorf , 9 . Aug . Die hiesige Waffensabrik,
die schon seit Jahren einen verminderten Betrieb hatte , hat

von Fuhrwerken , der Lärm verhallt in der Ferne , und
deutlich und klar steigen jetzt die Stimmen der Sängerinnen
zum Himmel empor.

Sobald das Lied geendigt ist, öffnet der befrackte H . rc
hoch oben aus dem Kutschersitz seine Lippen und beginnt
in weithin schallendem Tone eine Predigt . Es ist eine
donnernde Philivpika gegen die Sünden , Thorhciten und
Eitelkeiten dieser Welt . Wenn man ihn hört , so glaubt
man wirklich das jüngste Gericht schon vor der Thür:
„Geht in Euch , ihr Lasterhaften !" ruft er . „ Der Herr
hat uns gesendet , Euch vom Todesschlaf Eurer Sünd¬
haftigkeit zu erwecken. Bald wird die gewaltige Posaune
ertönen , und die Gräber werden sich öffnen ." . . .

Wären diese erhabenen Worte in einer Kirche gefallen,
so würden sie nicht lächerlich werden . „Austern ! frische
Austern !" klingt nämlich in diesem Augenblick der Ruf eines
Verkäufers aus einer Nebengasse herüber und schließt sich
so in der abgeschmacktesten Weise an die heiligen Ermahnungen
des Predigers an.

Dieser hat jetzt geendet . Ein neuer Choral von den
Lippen der schönen, jungen Mädchen , neues Orgelspiel , und
ein zweiter Redner vettert ans den Kutscherbock, die zweite
Predigt beginnt . Sie hat das Laster der Trunksucht , die
leider in Amerika so viele Opfer fordert , zum Gegenstand
und veranlaßt die Schankwirte in der unmittelbaren Um¬
gebung , die im Kreise ihrer Gäste inzwischen unter die Thür ge-
tretenstnd,zumanchhämischenZwischenrufenundbilligen Witzen.

Der nächste Prediger ist ein nicht befrackter Mann . Er
ist, wie sich gleich heransflellt , ein neu bekehrter Sünder



für die nächste Zeit einer großen Anzahl von Arbeitern
gekündigt, da keine Aufträge vorliegen und die Ausführungen
der bisherigen vollendet sind.

r. Oberndorf, 9. Aug. Gestern nachmittag wurde an¬
läßlich eines Probeschießens Kommerzienrat Mauser
im Gesicht verletzt . Aerztliche Hilfe wurde alsbald aus
Tübingen und Oberndorf herbeigerufen. Die Verletzung
ist nicht lebensgefährlich, doch besteht Gefahr, daß ein Auge
verloren geht.

r. Bondorf, 10. Aug. Der Schnellzug 279, der heute
von Stuttgart her nach 11 Uhr hier durchfahren sollte, blieb
infolge eines Maschinendefekts hier stecken und erlitt da¬
durch eine Verspätung von 20 Minuten.

r. Horb, 9. Aug. Ein schweres Unglück traf die
Familie des Maurers Wendelin Ruggaberin Vollmaringen.
Die Frau wurde von einem einstürzenden morschen Balken
in der Scheuer getroffen und erlitt dabei einen Beinbruch
und noch andere Verletzungen; ein ' /« Jahre altes Kind
aber wurde getötet. Der verunglückten Frau wurde durch
unsere barmherzigen Schwestern die erste Hilfe geleistet, bis
der Arzt kam. Allgemeines Mitleid wendet sich der schwer¬
getroffenen Familie zu, weil auch noch der Vater kürzlich
schwer verletzt nach Hause gebracht wurde und noch krank
darniederliegt.

Rottenburg, 9. Aug. In der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag stattete nach der Rott. Ztg. eine Anzahl Vaga¬
bunden dem hiesigen Arbeitshaus einen Besuch ab. Die¬
selben hatten den Weg über den Friedhof und dessen
Mauer genommen, machten sich zuerst durch Pfeifen und
Rufen bemerklich und begannen dann, die Fenster der
Wohnung des Hausmeisters Bachteler mit Steinen zu
bewerfen. Letzterer machte durch einige Flintenschüsse die
Nachbarn auf die Gefahr aufmerksam und bat um polizei¬
liche Hilfe. Nach einer Pause von etwa 20 Minuten be¬
gann das Steinbombardement von neuem in verstärktem
Maße; die Fenster klirrten und die Steine flogen in die
Wohnung. Bald darauf erschienen Polizei und Landjäger,
erwischten jedoch niemand.

r. Rottenbürg, 10. Aug. Auf bedauerliche Weise kam
heute früh vor 7 Uhr der 29jährige ledige Arbeiter Karl
Neu von hier ums Leben. Beim Garbenabladen stürzte
er vom Oberling einer Scheuer so unglücklich herab, daß
er einen Schädelbruch erlitt und alsbald starb.

r Calw, 10. Aug. Die Metzgerinnung ließ im Laufe
des Sommers ein Kühlhaus mit einem Aufwand von
20,000 ^ an das neue Schlachthaus anbauen. Seit vor¬
gestern ist nun die Anlage im Betrieb.

r. Calw, 10. Aug. Auf dem Hofgut Georgenau(früher
Bühlhof) bei Möttlingen hiesigen Oberamts entstand gestern
vormittag ein Brand , welcher die großen Oekonomiegebäude
vernichtete. Der Pächter konnte das Vieh retten, während
die bedeutenden Futtervvrräte den Flammen anheimfielen.
Das Schloß, welches sehr gefährdet war, konnte vor dem
Feuer bewahrt werden. Das Gut gehört dem Baron E.
v. Georgii-Georgenau, Teilhaber des Bankhauses Dörten-
bach und Co. in Stuttgart. Die Entstehungsursache ist
noch nicht bekannt; der Schaden ist ein beträchtlicher.

Stuttgart, 10. Aug. Der kommand. General Frhr.
v. Falkenhausen ist heute vom Empfang des Grafen
Waldersee aus Hamburg zurückgekehrt. Frhr. v. Falken¬
hausen hat dem Grafen Waldersee im Auftrag des Königs
das Großkreuz des Militärverdienstordens überreicht, wofür
der Generalfeldmarschall in bewegten Worten seinen Dank,
sowie seiner Freude über die große Auszeichnung, die ihm
zu teil geworden, Ausdruck gegeben hat. — Der Haupt¬
mann im Kriegsministerium Frhr. v. Gemmingen-Gutten-
berg, bisher beim Generalstab des Armeeoberkommandos in
Ostafien, ist vergangene Nacht hier eingetroffen. Mit ihm
ist zugleich sein Bursche in Khakiunifvrm angekommen. Die
übrigen Württemberger werden in einiger Zeit zu ihren
früheren Truppenteilen zurückkehren.

r. Stuttgart, 9. Aug. Heute nachmittag zwischen4 und
5 Uhr bat in den Anlagen auf dem Bopser ein junges
Liebespaar Selbstmord verübt. Die jungen Leute, die sich
durch Revolverschüsse töteten, wurden heute abend gegen
ein Wiedererweckter. In ergreifenden Worten, unter ge¬
legentlichen, bitterlichen Thränen, schildert er die Jahre
seiner Sündhaftigkeit, den verworfenen Zustand, in dem er
gelebt und worin er keinem anderen Gotte als dem Whiskey
gehuldigt; seine Höllenqualen, die Todesangst des Deliriums,
und seine endliche Bekehrung, die durch die Gnade des
Höchsten und die kräftigen, aufrüttelnden Worte des ge¬
ehrten Vorredners herbeigeführt worden, und malt mit
lockenden Farben das Paradies und die Wonne seines
gegenwärtigen Lebens.

Seine Erzählung hat eine tiefe Wirkung unter dm Zu¬
hörem hervorgerufen, aber leider wird der gute Eindruck
wieder durch einen Zwischenfall zerstört. Ein Betmnkener
taumelt eben vorüber, apostrophiert dm begeisterten Reu¬
mütigen und nennt ihn einen Renegaten, einen gottverdammten
Schuft . . . . Schnell beginnen ine Mädchen wieder zu
singen, so daß glücklicherweise die Lästerung des wüsten Ge¬
sellen im Klange heiliger Lieder untergehen.

So geht diese Straßenandacht stundenlang fort, die Zu¬
hörer rekrutieren sich immer von neuem aus den Reihen der
Passanten. Zuletzt steigen die Redner vom Kutscherbock
herunter, und der ganze Zug mit dem Musikwagen rolltdavon, in ein anderes Stadtviertel.

Und wer sind nun diese Leute, die solch seltsame Straßen¬
andachten veranstalten? Und bekehren sie wirklich jemand
wahr und wahrhaftig? Befragt man einen derer, die da
eben zugehört haben, so sagt er: „O ja". Sie bekehren
gar viele und erwecken sie zu neuem Leben. Mancher von
denen, die hier andächtig gelauscht haben, wird in sich gehen

8 Uhr ins Leichmhaus des Pragfriedhoss überführt. Beide
sind von auswärts und scheinen zur Ausführung ihres
Vorhabens besonders hieher gereist zu sein. Ungünstige
Familimverhältnissewerden als Motiv angegeben.

r. Kilchberg, OA. Tübingen, 10. Aug. Ein seltenes
militärisches Schauspiel wurde uns gestern vormittag
geboten. Zwei Kompagnien, welche zwecks einer Felddienst¬
übung in die Nähe unseres Ortes kamen, setzten zwischen
hier und Hirschau an einer gegen1 Meter tiefen Stelle
über den Neckar. Die feldmarschmäßige Ausrüstung trugen
die Mannschaften auf Kopf und Achsel und nun gings
Mann hinter Mann an einem Richtseil hinüber ans jenseitige
Ufer. Der Regimentskommandeur Oberstv. Hügel und die
übrigen Offiziere passierten den Neckar mit ihren Pferden.
Drüben angekommen, wurde umgeschnallt und die Felddienst¬
übung fortgesetzt.

r. Heidenheim, 9. Aug. Im Sitzungssaale des hiesigen
Amtsgerichts erschoß sich heute der Gerichtsdiener Sch . .
Für nächste Woche war er nach Ellwangen vorgeladen,
weil ihm ein gefährlicher Gefangener entwischte. Dies
regte den wackeren und pflichttreuen Manu so aus, daß er
— offenbar in momentaner Geistesgestörtheit— den Selbst¬
mord beging.

r. Heilbronn, 9. Aug.- Der Landesvereiu Württemberg.
des Deutschen Lehrervereins für Naturkunde wird im !
Jahre 1902 dahier seine Jahreshauptversammlungabhalten.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. Aug. Die Nord. Allg. Ztg. schreibt: In

der Presse wurde die Mitteilung des Manchester Guardian
erörtert, wonach der Kaiser mit der Abfassung einer Schrift
über die Erstürmung der Takuforts sich beschäftigte.
Wir sind zu der Festellung ermächtigt, daß die Meldung
des englischen Blattes unbegründet ist.

Berlin, 10. Aug. Wie uns von gut unterrichteter Seite
verlautet, steht es noch nicht fest, daß die diesjährigen
Kaisermanöver in Westpreußen abgehalten werden.
Die Provinz Westpreußen ist Allerhöchsten Orts vorstellig
geworden, und die Minister der Landwirtschaft und des
Innern haben diese Eingabe befürwortet, daß Westpreußen
in Rücksicht auf den landwirtschaftlichen Notstand in diesem
Jahre vom Kaisermanöver verschont bleibe. Im Großen
Generalstabe ist man darauf gefaßt, daß die Kaisermanöver
aus der Gegend südlich Dirschau auf das rechte Weichsel¬
ufer — nach Ostpreußen verlegt werden.

Berlin, 9. Aug. Eine sensationelle Meldung liegt hier
aus Konstantinopel vor: Die bulgarische Regierung habe bei
der Entrichtung des fälligen Tributs au die Hohe Pforte
— Bulgarien steht bekanntlich im Vasallenverhältnis zur
Türkei— erklären lassen, daß Bulgarien weitere Zahlungen
nicht mehr leisten werde. Also eine Auflehnung in aller
Form, und zwar, wie man glaubt, im Einverständnis mit
Rußland! Die Folgen eines solchen Vorgehens wären so
weitgreifende, daß eine Bestätigung der Nachricht abgewartet
werden muß. Rußland würde durch eine derartige Unter¬
stützung der ehrgeizigen Pläne des Fürsten Ferdinand—
am Ende handelt es sich um die Unabhängigkeitserklärung
Bulgariens, die Umwandlung in ein Königreich— zum
Ausdruck bringen, daß es gesonnen ist, die Oricntfrage
aufzurollen. Ein scharfer Konflikt mit der Türkei wäre
unausbleiblich, denn der von Gläubigern arg bedrängte, in
steter Geldverlegenheit sich befindende Sultan verzichtet auf
die Tributzahlungen seines Vasallenstaates keinenfalls gut¬
willig. Abdul-Hamid bleibt wohl selbst ruhig die größten
Summen schuldig; er wird aber wohl nicht dulden, - aß
andere ihren Verpflichtungen ihm gegenüber nicht Nachkommen.

Straßburg, 9. Aug. Wie die Reichsländische Corresp.
meldet, ereignete sich bei einer Schießübung mit scharfen
Patronen in der Nähe von Reiningen ein schweres Un¬
glück. Als die 5. Kompagnie des Jnf .-Regts. Nro. 112
avancierte, fiel ein Soldat. Dabei ging sein Gewehr los
und der Schuß traf den Reservisten Strauß, der zu einer
achtwöchigen Uebung einberufen war. Der tötlich Verletzte
wurde in das Lazaret nach Mülhausen verbracht.

Frankfurt a. M., 9. Aug. Mit dem Zuge 10 Uhr
30 Minuten traf hier Graf Waldersee ein und wurde von

einer größeren Offiziersdeputation im Fürstenzimmer des
Hauptbahnhofesbegrüßt.

Frankfurta. M., 10. Aug. Wie verlautet, wird in
kurzer Frist die Liquidation des BankhausesM. A.
v. Rothschild und Söhne zu Ende geführt. Die Mobilien
sollen die Höhe von 300 Millionen Mark erreichen, das
Kapital, mit dem die Firma arbeitete, wird auf 100 Millionen
angenommen. Der verstorbene Baron Wilhelmv. Rothschild
besaß hier einen geradezu riesigen Grundbesitz. Die eine
der beiden Töchter des verstorbenen Barons ist hier in
Frankfurt an HerrnB. H. Goldschmidt verheiratet, so daß
ein Teil des immensen Vermögens durch Erbgang in Frank¬
furt verbleiben wird. I

Hamburg, 10. Aug. Das Schiff Chor ist auf der
Fahrt nach Island mit der ganzen Besatzung unter¬
gegangen.

Leipzig, 8. Aug. Der Leipziger Bankkrach fordert
immer noch neue Opfer. So ist nach der Sächs. Arbeiter¬
zeitung die alte Zitherfabrik Grüner in Johann¬
georgenstadt in Konkurs geraten, wodurch 50 Familien¬
väter und 16 ledige Personen augenblicklich brotlos geworden
sind. In große finanzielle Schwierigkeiten ist nach der
Leipz. Volksztg. durch den Zusammenbruch der Leipziger
Bank auch der Christlche Verein junger Männer
geraten. Zwar find ihm eine Anzahl seiner Freunde mit außer-
ordentlichen Unterstützungen zur Hand gegangen; diese reichen
jedoch bei weitem nicht, um den Verein auch nur über
die nächsten Monate hinwegzuhelfen.

Kiel, 10. Aug. Zu der Nachricht über angebliche
Anarchistenverhaftungen bei Cronberg meldet die
Kölnische Zeitung aus Cronberg: Die Husarenposten, die
an allen Straßenkreuzungen von Homburg bis Cronberg,
namentlich an den Waldungen, stehen, fanden im Walde
vier italienische Arbeiter, die nach Oberursel gebracht, von
dort aber, da man nichts Verdächtiges Lei ihnen vorfand,
nach Frankfurt abgeschoben wurden. Die in Oberursel
beschäftigten italienischen Arbeiter werden streng überwacht;
19 erhielten strenge Weisung, sich außer der Arbeitszeit
nicht auf der Straße zu zeigen. Die Husarenposten stcheu
in unmittelbarer Nähe dieser Arbeiter. Bei einer früheren
Anwesenheit des Kaisers in Cronberg wurde der Sekretär
der Anarchistengesellschaft, ein Verwandter des italienischen
Anarchistenführers, über die Grenze gebracht. Heute ist
nach Ansicht der Kölnischen Zeitung die dortige Gegend
anarchistenfrei.

Kiel, 10. Aug. Der kleine Kreuzer Cormoran, der zu¬
letzt in den samoanischen Gewässern während der Kämpfe
zwischen den Anhängern Mataafas und denjenigen Malietoas
die deutschen Interessen zu wahren hatte, hat jetzt im Bismarck-
Archipel auf der kleinen Insel St . Matthias blutige Rache
genommen für den hinterlistigen Ueberfall auf die
Expedition Mencke. Die Eingeborenen scheinen sich dort
zu einem regelrechten Gefechte gestellt und nach den ge¬
meldeten Verlusten einen empfindlichen Denkzettel erhalten
zu haben. Wir wollen hoffen, daß die Besatzung unseres
Kriegsschiffes keinerlei Verluste zu beklagen hat, und daß
die von ihr verrichtete Arbeit die Wiederholung eines so
traurigen Ereignisses, wie es die Niedermetzelung friedlicher
lediglich wissenschaftlichen und kaufmännischen Zwecken nach¬
gehender Männer ist, für lange Zeit hinaus verhüten wird.

Tangermiinde, 8. Aug. Wie das Altm. Jnt .-Bl.
meldet, wurde gestern nachmittag eine Frau namens Gehrich
beim Grasholen vom Werder von einem unbekannten Menscherr
überfallen , der ihr furchtbare Halswunden beibrachte und
ihr den Leib gänzlich aufschlitzte, so daß die Eingeweide
heraustraten und die Frau bald den schweren Verletzungen
erlag. Der Mörder wurde verfolgt und sprang, da ein
Entkommen unmöglich war, in die Elbe, wo er ertrunken
sein soll.

Kaiserin Friedrich f.
Berlin, 10 Aug. Ueber die Beziehungen des Fürsten

Bismarck zur Kaiserin Friedrich schreiben die Hamb. Nachr.:
„Politisch ist die verstorbene hohe Frau trotz alles Ein¬
flusses auf ihren Gemahl nur selten in einer für die
Oeffentlichkeit erkennbaren Weise in den Vordergrund ge-

und das Laster, besonders den Trunk verschwören. Diese
Prediger gehören zu den vornehmsten Leuten unserer Stadt
und sind Mtglieder der durch ganz Amerika verzweigten
Mäßigkeitsgesellschast, die zugleich eine der wichtigsten
politischen Parteien repräsentiert. Es sind praktische Menschen,
die das Beispiel Mohammeds beherzigen. Geht das Volk
nicht in die Arche, so schicken sie die Kirche hinaus zum
Volk, auf die Straße, ins Haus!"

Kleine Chronik.
Russische Grenzübergrisse scheinen jetzt eine in Permanenz

erklärte Nummer auf dem Repertoire der Tagesereignisse
werden zu wollen. Noch haben sich die amtlichen Akten
nicht über die Schießaffaire geschlossen, der ein unglücklicher
deutscher Taubstummer zum Opfer gefallen ist, und schon
wieder wird die aufgeregte Grenzbevölkerung durch einen
neuen Akt russischer Grenzwillkür in Atem gehalten. Dieser
neueste Fall hat folgende amtliche Darstellung erhalten:
Zwei beim Neubau des Amtsgerichts in Myslowitz beschäftigte
Poliere badeten unweit von Slupna in der Przemsa, dem
bekannten Grenzfluß zwischen Deutschland, Oesterreich und
Rußland. Der auf russischem Gebiet patrouillierende Grenz¬
soldat forderte die Badenden bei Vermeidung von Zwangs¬
maßregeln(er wollte nötigenfalls von seiner Schußwaffe
Gebrauch machen) auf, ihm zu folgen. Diesem Verlangen
kamen denn auch die beiden Poliere sofort nach. Sie wurden
nach der Zollkammer Modrznow flbgeführt, wo ihnen er¬
öffnet wurde, daß sie erst nach Zahlung von 4 Rubel 50

Kopeken aus freien Fuß gesetzt werden würden. Da die
beiden Festgenommenen so viel Geld nicht bei sich hatten,
mußte erst ihr Arbeitgeber, Regierungsbaumeister Scheeper
aus Myslowitz herbeibeordert werden, worauf dann die
Freilassung gegen Zahlung von 9 Rubel erfolgte. Der
Przemsafluß ist neutrales Gebiet, daher war auch diese
Festnahme ein grober Verstoß gegen das Völkerrecht. Auch
hier ist die amtliche Untersuchung sofort eingeleitet worden.
Doch die Grenzbevölkerung hat sich schon beinahe an diese un¬
haltbaren Zustände gewöhnt, die trotz schon so vieler vorauf-
gegangener amtlicher Untersuchungen sich immer wieder ereignen. !

Aus der Deportation zurück. Gomez, einer der Komplizen
Orsinis bei dem Attentat , das am 14. Jan . 1858 gegen
den Kaiser Napoleon unternommen wurde, ist dieser Tage
in Neapel eingetroffen, nachdem er 43 Jahre lang auf den
Wohlfahrtsinseln als Deportierter gelebt hatte. Nach der Ex¬
plosion der Höllenmaschine wurde Gomez in einem Restaurant
verhaftet und gab die Namen der Verschwörer an. Orsini und
Pieri wurden am 10. März 1858 guillotiniert, während Gomez
und Rudio erst aus dem Hinrichtungsplatze erfuhren, daß ihre
Todesstrafe in Deportation umgewandelt worden fer. Gomez
war 29 Jahre alt, als er mit Rudio auf den Wohlfahrtsinseln
ankam. Der letztere starb kurze Zeit darauf. Gomez aber war
von außergewöhnlich kräftiger Konstitution und überdauerte die
entsetzlichen Leiden seiner Gefangenschaft. Er wurde bei der
Heimkehr natürlich sofort von Berichterstattern ausgefragt und
erzählte, daß man die Lebensweise im Bagno nicht ertragen
könne und daß seine Widerstandskraft alle Inselbewohner in
Erstaunen gesetzt habe.
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treten; eigentlich geschah es nur einmal: in der bekannten
Frage der Verlobung ihrer Tochter Viktoria mit dem da¬
maligen Fürsten von Bulgarien, Alexander von Battenberg.
Mit Ausnahme dieses einen Falles dürfte die verewigte
Kaiserin, entgegen viel verbreiteten Annahmen, während
der 99 Tage der Regierung ihres Gemals kaum jemals mit
dem damaligen Leiter der deutschen Politik, dem Fürsten
Bismarck, in ernstlichen Konflikt geraten sein. Wir erinnern
uns, daß der entschlafene große Kanzler wiederholt im
Gespräch der Meinung entgegengetreten ist, die Kaiserin
Friedrich habe ihm das Leben schwer gemacht und ihm
große Schwierigkeiten bereitet. Bei aller Verschiedenheit
der Ansichten sei sie, fuhr der Fürst fort, doch eine viel zu
kluge Frau gewesen, um auf Kosten der Dynastie und deren
Interesse ihm gegenüber persönliche Wünsche und Auf¬
fassungen durchzusetzen. Ich habe nie in meiner ganzen
Laufbahn als Minister mit weniger Friktionen zu kämpfen
gehabt, als gerade während der 99 Tage unter Kaiser
Friedrich. Diese Aeußerung können wir als authenisch
verbürgen."

Homburg, 10. Aug. Das englische Königspaar
wird bestimmt morgen vormittag in Homburg eintreffen, der
Trauerfeierlichkeiten in Cronberg beiwohnen und am Montag
nach Potsdam reisen, um dort an der Beisetzung teilzunehmen.
Später wird jedenfalls König Eduard zum Kuraufenthalt
in Homburg eintreffen. Reichskanzler Graf Bülow wird
heute nachmittag3 Uhr eine Unterredung mit dem englischen
Botschafter am Berliner Hof, Sir Frank Lascelles , haben.
Es handelt sich aller Wahrscheinlichkeit nach um Ver¬
handlungen über die Unterzeichnung des chinesischen Abkommens.

London, 9. Aug. Wie verlautet, ist die Reise des
Königs Eduard nach Cronberg infolge von Gerüchten
eines Anschlags vertagt worden. Der König wird den
Tag seiner Rückkehr nach London noch nicht festsetzen. Aber
es steht fest, daß er gleich nach der Beisetzung der Kaiserin
Friedrich mit der Prinzessin Viktoria sich nach Dänemark
begeben wird.

London, 9. Aug. Lord Roberts übersandte dem
Kaiser ein Telegramm, in dem er die Teilnahme der
brittischen Armee ausdrückte. Der Kaiser sprach telegraphisch
seinen herzlichen Dank aus.

Ä«sl«mß.
Wie«,9.Aug. Ein Sympton der außerordentlichenHeftig¬

keit, mit welcher der Wahlkampf bei den bevorstehenden
Lantagswahlen in Böhmen geführt werden wird, ist
der Rücktritt des Führers der deutschen Volkspartei Prade
von der Vizepräsidentenstelle des Abgeordnetenhauses zu be¬
trachten. Prade ist von den Alldeutschen in der letzten
Zeit unausgesetzt in der heftigsten Weise angegriffen worden,
weil auf dessen Anregung die deutsche Volkspartei be¬
schlossen hat, in 25 Bezirken Deutschböhmens den All¬
deutschen eigene Kandidaten gegenüberzustellen, während
dsese gehofft hatten, alle deutschböhmischen Mandate kampf¬
los zu erringen. Als Antwort auf dieses Angriffe und be¬
sonders auf den Vorwurf, daß er ein Ministerportefeuille
anstrebe, hat Prade die Vizeprästdentstelle niedergelegt, um,
wie sein Parteiorgan erklärt, als einfacher Kämpfer den
Alldeutschen gegenüberzutreten. Gleichzeitig hat er seiner
Partei empfohlen, gegebenenfalls als Landsminister einen
Abgeordneten aus den Alpenländern vorzuschlagen.

Budapest, 9. Aug. In Oerkeny, wo ein großer Ar¬
tilleriemanöverplatz sich befindet, wurde auf die Anzeige
eines Feuerwerkers hin ein angeblicher russischer Spion
verhaftet . Derselbe soll ein russischer Artillerieoffizier
namens Kretinszkv sein. Er hielt sich dort unter falschem
Namen auf und versuchte, mehreren Soldaten durch Geld¬
geschenke Geheimnisse zu entlocken.

Budapest, 9. Aug. Der Artillerieoberst Dillmann,
der auf dem Exerzierfelde mit einem Einjährig -Frei¬
willigen , welcher auf einen Befehl eine widerwillige
Antwort gab, in Wortwechsel geriet und diesem eine
Ohrfeige verabreichte, duellierte sich heute in Preßburg
mit dem Freiwilligen. Letzterer wurde schwer verwundet.

Budapest, 9. Aug. Die Aug. Die Auswanderung
rumänischer Juden beginnt wieder. Eine ungefähr 200
Köpfe starke Gesellschaft ist gestern in Kronstadt angelangt;
sie befindet sich auf dem Wege nach Hamburg. — Gegen¬
über dem Dementi des Wiener portugiesischen Generalkonsuls
wird gemeldet, daß auch der Stadt Großwardein Anlehen
seitens französischer Kongregationen angeboten worden seien.

Belgrad, 10. Aug. Nach einem dem B. L.-Anz. zu¬
gehenden Privattelegramm werden hiesigen Blättern zufolge
König Alexander und Königin Draga ihre Reise nach
Petersburg erst nach der Eröffnung der Skupschtina im
November unternehmen.

Petersburg, 9. Aug. Die Vermählung der Groß¬
fürsten Olga mit dem Prinzen Peter von Oldenburg
hat heute unter dem üblichen Zeremoniell in Gegenwart
des Kaiserpaares, der Kaiserin-Mutter, der Königin Olga
rc. stattgefunden. — Aus Jaffnaja Poljana wird berichtet,
daß Graf Tolstoi vollständig genesen sei und seine schrift¬
stellerische Thätigkeit wieder ausgenommen habe.

Alvanen(Graubünden), 10. Aug. Bei Filissed stürzte
der Eingang des Tunnels von Albulabahr ein, wobei 14
Arbeiter im Tunnel eingeschlossen wurden. Bisher sind4
Tote und ein Verwundeter ausaegraben worden. 60 Mann
arbeiten an der Rettung der Emgeschloflenen. Die Ursache
^ - Ansturzes war vorzeitige Entfernung der Grundstützen
des Mauerwerks.

Rom, 10. Aug. Nach einem nachmittags in Neapel aus¬
gegebenen Bulletin ist eine weitere Verschlimmerung in dem
Zustande Crispis eingetreten.

Varna, 9. Aug. Anläßlich des Jahrestages der
Befreiung Varna durch die Russen wurde heute in der
Kathedrale ein Tedeum zelebriert, welchem Admiral Hilde.

brandt, die Minister und russische sowie bulgarische Offiziere
nebst einem zahlreichen Pubikum beiwohnten. Nach der
kirchlichen Feier nahm Hildebrandt eine Parade über die
Truppen der Garnison und ein Detachement russischer
Marinesoldaten ab. Abends giebt Hildebrandt den Ministern,
Würdenträgern und bulgarischen Offizieren an Bord der
Sinope ein Diner. Nachts geht das russische Geschwader
nach Burgas ab.

Paris, 9. Aug. Die Patric meldet aus dem Haag, daß
bei der Königin.Wilhelmine einem freudigen Familien¬
ereignis entgegengesehen werden könne.

Paris, 10. Aug. Prinz Edmond Polignac , ein Sohn
des Ordonnanzenministers Polignac, ist hier gestorben. Der
Prinz war ein begabter Musiker, der sich dadurch bemerk¬
bar machte, daß er in kritischer Zeit für Wagner in Frank¬
reich eintrat. Viel besprochen wurde auch seine Ehe mit
der Tochter des amerikanischen Nähmaschinenfabrikanten
Singer. Durch ihn und den gleichfalls mit einer Singer-
schen Tochter vermählten Herzog Decazes kamen die ameri¬
kanischen Heiraten französischer Aristokraten in Mode.

Paris, 10. Aug. Zu dem Besuch des deutschen Kreuzers
Hela in Brest erzählt der Siöcle gerüchtweise, daß die
ftanzösischen Hafen- und Eisenbahnbeamten, welche die Hela
besuchten, den ihnen dort angebotenen Wein und Cigarren
zurückwiesen, was die deutschen Offiziere sehr verstimmt habe.
Ferner werde in Brest erzählt, daß ein Offizier der Hela
beim russischen Konsul mit der Bitte um Regelung der
Kosten des Lotsendienstes erschien. Der russische Konsul
habe den deutschen Offizier jedoch belehrt, daß er nicht mit
der Vertretung der deutschen Interessen betraut sei und daß
es seit 1870 keinen deutschen Konsul mehr in Brest gebe.
Interessanter als diese unverbürgten Kleinigkeiten ist vielleicht
die Thatsache, daß selbst ernste Blätter, wie der Siscle,
sich damit aufhalten.

Paisley, 10. Aug. Beim Pferderennen stürzte hier
eine Tribüne mit 500 Menschen ein. Es entstand eine
furchtbare Panik, vierzig Personen wurden schwer verletzt
aus den Trümmern gezogen.

Kopenhagen, 10. Aug. Die russische Regierung hat
sieben dänische Dampfer gemietet, um Truppen von Reval
nach Finland zu führen, wo große Truppenübungen statt¬
finden sollen.

Venezuela, 10. Aug. Die Regierung in Venezuela ver¬
öffentlicht die Nachricht,, daß das columbische Heer aufs
neue in Venezuela eingedrungeu ist.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Aus dem Haag, 9. Aug. Aus der Umgebung Krügers

verlautet, daß die jüngste Zusammenkunft Bothas mit
Walther Kit chen er, dem Bruder des Obergenerals, ledig¬
lich die Frage der Verwendung und Bewaffnung von Kaffem
betraf. Botha teilte Kitchener seinen Beschluß mit, daß
alle gefangenen Kaffem ausnahmslos von den Buren er¬
schossen werden würden.

Haag, 10. Aug. Die in den letzten Tagen hier ein¬
gelaufenen Nachrichten bestätigen, daß verschiedene Buren¬
kommandos das Gebiet von Natal durchzogen haben, wobei
es ihnen gelang, etwa 1000 Afrikander aus dieser Gegend
zu veranlassen, sich ihnen anzuschließen. Die Buren haben
die ganze Umgebung von Lydenburg sowie einen Teil der
Eisenbahnlinie Pretoria-Komatiport besetzt, nachdem die
Engländer gezwungen waren, einen bedeutenden Teil ihrer
Tmppen zurückzuziehen, um sie nach der Kapkolonie zu ent¬
senden. Die Zahl der englischen Deserteure nimmt immer
mehr zu. Viele von ihnen haben sich bereit erklärt, auf
Seiten der Buren zu kämpfen. Alle diese Thatsachen sind
es, die jetzt Kitchener veranlaßt haben, seine drakonische
Proklamation zu erlassen.

Paris, 10. Aug. Die verwitwete Frau Kitchener,
Stiefmutter des Lords, wurde im französischen Seebade
St . Servan interviewt. Sie erklärte, General Kitchener
werde bis zur vollständigen Erfüllung seiner Aufgabe auf
seinem Posten ausharren, und daß ihn die Regiemng vor¬
zeitig abbemfe, sei nicht anzunehmen, da er seit den Tagen
der Königin Viktoria ununterbrochen das vollste Vertrauen
der Krone, der Regiemng und des Parlaments besaß.
Ueber das Figaro-Interview Krügers sprach die Dame ihre
Entrüstung aus. Grausamkeit liege dem Charakter dieses
„hochgemuten, eminent sittlichen Helden," wie ihn Königin
Viktoria zu bezeichnen beliebte, fern. Präsident Krüger
suche allenthalben durch persönliche Angriffe die Dinge zu
verwirren Positive Resultate werde er damit aber nirgends
erreichen.

Paris, 10. Aug. Wie der Korrespondent des Temps
aus Transvaal berichtet, haben sich verschiedene englische
Freiwilligen -Truppen geweigert, selbst bei Auszahlung
des Soldes weiter zrr marschieren. Eine große Anzahl ist
mit Waffen und Munition zu den Buren übergegangen.
Sie haben sogar 3000 Stück Vieh mitgenommen.

London, 9. Aug. Lord Kitchener meldet: Der
Burenkommandant Villiers habe sich nebst zwei unteren
Burenführem bei Warmbad ergeben. '

London, 9. Aug. Heute veröffentlichte Parlaments¬
papiere enthalten den Text der von Lord Kitchener am
7. d. M. in Gemäßheit der chm von der Regiemng erteilten
Instruktionen und unter Zustimmung der Regierungen der
Kapkolonie und von Natal erlassenen Proklamation.
Dieselbe lautet: Alle Kommandanten, Feldkomets oder
Anführer bewaffneter Banden, welche Burger der ehemaligen
Republiken sind und noch immer den Truppen Sr . Majestät
Widerstand leisten, sei cs in der Oranjekolonie, in Trans¬
vaal oder in einem anderen Teile des Herrschaftsgebietes
Sr . Majestät in Südafrika, und alle Mitglieder der Re¬
gierungen des ehemaligen Oranjefreistaats und Transvaals
werden, wenn sie sich nicht bis zum 15. September ergebe«,

für immer aus Südafrika verbannt werden. Die Kosten
der Unterhaltung der Familien der Bürger im Felde, die
sich am 15. September nicht ergeben haben, fallen den be¬
treffenden Bürgern zur Last, und sowohl das bewegliche
wie das unbewegliche Eigentum dieser Bürger in beiden
Kolonien soll dafür hasten. In der Proklamation sind,
wie aus dem ihr vorhergegangenen Schriftwechsel ersichtlich
ist, die Ratschläge des Gouverneurs von Natal in weitem
Maße berücksichtigt worden, die dieser im Namen der Minister
von Natal am 24. Juli gemacht hat. Der 15. September
als Termin ist von Milner empfohlen worden. — Diese
neueste Leistung der englischen Kriegsleitung ist wirklich
stark! Man fragt sich vergeblich, nach welchem Rechte eine
solche Maßregel zu begründen wäre. England maßt sich
damit ein Strafrecht an über die Männer, die auf Seiten
des andern kriegführenden Staates kämpfen, die nichts als
ihre Pflicht thun, die das leisten, was England von seinen
Bürgern in gleichem Falle nur wünschen könnte. Es ist
ein unverkennbares Zeichen der Schwäche, welches das große
England mit dieseu Problemen giebt. Es ist das Be¬
kenntnis, daß es mit anständigen Mitteln nicht mehr durch¬
zukommen hofft. An der Wirksamkeit dieser Maßregel im
Sinne der Engländer ist sehr zu zweifeln, im Gegenteil
wird voraussichtlich die Folge die sein, daß die Buren ihrer¬
seits zu Repressalien greifen werden. Wo soll das aber
schließlich hinaus? Soll Südafrika der Welt schließlich
noch das Schauspiel eines völlig entmenschten Kampfes
zwischen zwei zivilisierten Völkern edelsten Blutes bieten?

London, 10. Aug. Die Morgenblätter besprechen die
Proklamation Lord Kitcheners in Artikeln, welche der¬
selben als einer sehr gerechtfertigten, vernünftigen Maßnahme
vollen Beifall spenden. Wenn die Proklamation, wie aller¬
dings unwahrscheinlich ist, ihren Zweck verfehle, müßte nach
der Meinung der Blätter zu noch strengeren Maßregeln
gegriffen werden.

Die Krisisi» China.
Hannover, 9. Aug. Graf Waldersee ist auf der Fahrt

von Hamburg nach Homburg nachmittags hier eingetroffen.
Auf dem Bahnhof waren Stadtdirektor Tramm, der
kommandierende General Stuentzner und Polizeipräsident
Graf Schwerin und eine große Menschenmenge zur Be¬
grüßung erschienen. Nach kurzem Aufenthalt setzte der Graf
die Fahrt fort.

Kassel, 9. Aug. Obwohl Waldersees Durchfahrt
nur wenig bekannt geworden, waren lange vor der Einfahrt
mehrere hundert Zivilisten auf dem Bahnsteig versammelt.
Bei schönstem Wetter fuhr derV-Zug ein. Die andrängende
Menschenmenge konnte von der Schutzmannschaft nur mit
Mühe zurückgehalten werden. Graf Waldersee war in den
Khaki-Jnterimsrock gekleidet, auf dem der Orden xonr ls
mörltö prangte; er trug zudem Ulanenmütze und schwarze
Hose. Graf Waldersee dankte freundlich für die Grüße.
Der Oberprästdeut war in Zivilanzug erschienen. Die
Ehrungen waren ungekünstelt und herzlich. Graf Waldersee,
der Oberprästdeut und General von Gayl bildeten eine
Gruppe auf dem Bahnsteig, wo sie in aufgeräumtester Unter¬
haltung eine Zeit lang standen. Die viertelstündige Unter¬
haltung wurde durch wiederholtes heiteres Lachen gewürzt
und betraf Schilderungen der Erlebnisse der Chinareise
Waldersees. Im Gefolge des Feldmarschalls befand sich
auch eine Anzahl Mannschaften in Tropenuniform.

Münster, 10. Aug. Der Sarg mit der Leiche des
in Peking ermordeten Gesandten Frhr. v. Kettel er  ist
hier eingetroffen. Die Leiche wurde dann in die Kirche
überführt und vor dem Hochaltar aufgebahrt.

Bremen, 10. Aug. Wie Bösm. Bur. aus authentischer
Quelle erfährt, trifft das China -Geschwader  unter dem
Kommando des Kontreadmirals Geißler  morgen vor¬
mittags 11 Uhr in Wilhelmshaven ein, während das 1. Ge¬
schwader mit dem Prinzen Heinrich sich direkt durch den
Kanal nach Kiel begiebt.

London, 13. Aug. Die Zettungen begrüßen die Rück¬
kehr  des Grafen Waldersee  mit sympathischen Artikeln;
der Standard hebt hervor, daß England, welches in letzter
Zeit häufig den aus Südafrika zurückkehrenden Offizieren
Anerkennung gezeigt habe, die Gefühle der Deutschen bei
Rückkehr des Feldmarschalls wohl verstehen könne; durch
seine Leistungen in der militärischen Organisation und Ober¬
leitung, sowie durch außerordentliche diplomatische Befähigung
habe er in China seine hohe Fähigkett bewiesen, alle seien
einig, daß ihm das Hauptverdienst an der Möglichkeit der
Beilegung der Krise zuzuschreiben sei.

Tientsin, 9. Aug. Der französische General Voyron
ist gestern von hier abgereist.

Auswärtige Todesfälle.
Tübingen : I . Bauer, Bahnhofaufschera. D. Ruhestcin:

Louir Klumpp, Hotelbesitzer, 58 Z. Dobel:  Marie Christine Maul-
betsch, 22 I ._

Nachschrift.
Gewitter. Unsere Gegend wurde heute nacht von einem

schweren Gewitter  heimgesucht. In Pfrondorf,
Mindersbach und Emmingen hat das Unwetter die Obsternte
fast völlig vernichtet und auch den übrigen Früchten sehr
geschadet. Das Gewitter verzog in die Richtung auf Herren¬
berg und hat auch dort übel gehaust; die Straße von Herren¬
berg nach Oberjettingen war vielfach durch von Wind und
Blitz geworfene Bäume gesperrt. — Während des gestern
abend ausgebrochenen heftigen Gewitters schlug der Blitz
in die schöne Eiche am Schloßberg. — Der in Rohr¬
dorf um 9 Uhr abgehende Zug blieb in dem vom Regen
angeschwemmtcn Schlamm und Geröll stecken  und konnte
erst nach Beseitignng des Hinterniffes weiter fahren.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Bnchdrnckerei(Emir
ZaiserfNagold. — Für die Redaktion verantwortlich: E. H rdl
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Amtliche
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung
Simmersfeld belegenen, im Grundbuch von Simmersfeld Heft 74,
Abteilung1, Nr. 1—5, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des Johannes Hanselmann , Bäcker in
Simmersfeld, und feiner Ehefrau Christine, gcb. Theurcr, eingetragenen
Grundstücke nämlich
Gebde. Nr. 17 4 a 60 gm Wohnhaus, Scheuer, Backofen und

Hofraum mitten im Dorf,
Anschlag 5700 ^

Parz.-Nr. 81/3 5 „ 87 „ Gemüse, Gras-, und Baum¬
garten mitten im Dorf Anschl. 300 „

„ 246 30 „ 97 Acker in den oberen Haus¬
äckern Anschlag 700 „

„ 119,2 41 „ 80 Acker und Oede im
Fuchskreuz Anschlag 550 „

„ 121 Ilm 1 „ 63 Acker daselbst Anschlag 1200 „

am Montag den7. Oktober 1901
nachmittags3 Uhr

auf dem Rathause in Simmersfeld versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 17. Juli 1901 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, ŝpätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig, den 6. August 1901.
Kommissär:

Bezirksnotar Beck.

Frauenarbkitsschule Nagold.
Montag 16. September

beginnt ein

«euer Kurs»

UN- Primt -Lrkarmtmachtmgeir.

für welchen die Lehrerinnen und der Unterzeichnete Anmeldungen
entgegenehmen.

Der Schulvorstand:
_ Höckh._

Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Sonntag den 18. d. M. rückt das

Gesamtscorps zur
IW- Uebung "WL

aus. Antreten in voller Ausrüstung vormittags 7 Uhr beim Magazin.
Das Kommando.

Nagold.

Emailwaren
t, sowie

Messing - und
Eisen -Psanne»

in verschiedenen Qualitäten empfiehlt zu herabgesetzten Preisen

Lupe «! SvlLMLivä.

Meine
Nagold.

Holzbearbeitungs-
Maschinen

find im Betrieb und empfehle dieselben den HH. Interessenten zur
gefällige « Benütz««- .

Werkmeister.

Allen xv. Bekannten, von E
äenen leb inloll nlellt inelir M-
xersönlieli verabselusäen M

.. Hkonnte xviäine, lob vor E
-Wr nisiner Allreise ein

kmlielm tchemkIIK
Nagold , 12. AnA. 1901. ^ !

Uvll»ktvurHu§6UllLI'äi . M!
MMßM!

Fvtt'/k's Mmors/

tlkUUStLtt
G> ^ Lkdnusea.

dies statt dessasierer loreixe.

8i»tt besouilerer^ n ŝi^s!

/FF/.ÜAma. nk. ^7.

Porte-
monaie

mit Inhalt von Stagold nach Gültstein.
Gegen1« Mk . Belohnung ab¬
zugeben im Löwen in Nagold , j

Nagold.
la frische

Kräuterkäse,
I» saftige

Emmenthater-
Käse,

st- Kahmkäschen
18 Pfg. per Ltck.,

sowie 1a
Amburgerkäse,

pollreif bei Laidchen
33 pfg. per Pfd.

empfiehlt gütiger Abnahme

Anerkannt seine Fabrikate!

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

. bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten, Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters

^ Christian Essig, Hafnermftr.,
für die zahlreiche Beteiligung beim Leichenbegängnis
von hier und auswärts, sowie für den erhebenden§
Gesang des verehrt. Sängerkranzes sagen wir aufj

diesem Wege unfern herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Witwe:

Katharine Essig.

»GSGGGSGGSGG GGGGSGSSGSS«
Nagold.

Mein Lager in anerkannt praktischen transportablen

WafchkesseLn
habe neu sortiert und empfehle solche unter Zusicherung größter>
Heizmaterialersparniszu den billigsten Preisen

Kupferschmied.

LkO-plll -V

Ueberak zu haben.
N a gol L.

» Hack¬
maschinen

vom Älexanderrverk,
von Mk. 4 an

empfiehlt

W a ! d dors
Einen leichten eisernen

Wage«
mit gedrehten Achsen, sowie
L ditto stärkeren für ein Pferd
hat zu verkaufen.

Manz , Shmiedmeister.

Nagold.
2 tüchtige

Möbklschreiim
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei guter Bezahlung

Fr. Gackenheimer,
(Bertsch Nachf.)

Mö belschreinerei._
Nagold.

Einen tüchtigen

Möbelschremer
sucht
Georg Maier , Schreinermstr.,

Calwerstraße.
Oberjettingen.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Ktrtd , Küfer.

Viertel
Nagold.

Acker
im Schrofen mit Zottelhaber ver¬
kauft oder verpachtet

WitweI v^ vrl« .
J ' s e lshause  n.

Einen eisernen

Kuhwagen
(2spännig) hat zu verkaufen

Fr. Lamparter, Schmiedmstr.
Eine kleine

Woh «««g
mit 2 Zimmern, einem Holz- und
Kellerplatz hat sogleich zu vermieten.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

Nagold.
Stets frisch gerösteten

Zwieback
mit und ohne Zocker
empfiehlt in bester Qualität

Hch. Gautz, Konditor.
35VV Mk.

jhat bis 1. Sept. aus-
znleihen.

Wer? sagt die
Expedition ds. Bl.

Eine freundliche

ohrmng
für eine ruhige Familie hat per
sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei der
Expedition ds. Bl.

ksrtisst
s . 2 ^ 15^ ^ .

Frnchtpreise:
Nagold,  10 . August 1901.

Neuer Dinkel . 6 SV 6 os 6 —
Weizen . . . . S 50 9 45 9 40
«erste . . SW-
Mühlfrucht. . . S - 7 96 7 80

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 - 100 if
2 « ier . . . . 11- 12 ^

Altensteig , 7. Aug. 1901.
Alter Dinkel . . - 6 so - -
Haber. 8 M 8 02 7 SV
Roggen . . . . 8 so s 63 8 50

Mitteilungen-er Standesamts
der Stadt Nagold.

Todesfälle : Luise Amalie , geb. Berger , Ehe¬
frau des Joh . Jakob Bochinger , Schuh¬
macher, gest. 12. Aug ., 66 Jahre alt.
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